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DIe fränkischen Klosterbibliotheken
1MmM 15 Jahrhundert

1010)8) Aloıs Schmid Üünchen

IN Kloster„Claustrum SINe armarıo quası castrum SINEe armentarıo “
ohne Bibliothek ist gleichsam w1e ıne Festung ohne Rüstkammer“*. Dieses
ild entwartf 1mM gekonnten Wortspiel un aussagekräftigen Vergleich bereits

14170 eın französischer Kanoniker Sainte-Barbe-en-Auge un:! erlieh
damıiıt eiInNnem wesentlichen Merkmal der abendländischen Klosterkultur PTO-
grammatischen 1ISGTUC es Kloster benötigt AA Erfüllung selner vielfäl-
tigen ufgaben ber eiıinen mehr oder weniıger umfangreichen Bestand
Büchern, der dementsprechend ohl uch ın allen monastischen Niederlas-
SUNSCN gleich welchen Ordens vorhanden Wa  — Bereıits VO  z der ründung
kann ıIn jedem Kloster mıit eiInem Grundbestand Buchern gerechnet WEeTl-

den Diese Iradıition ist In der Folgezeıt nıe mehr abgerissen. DIie Feststellung
gilt bis herein ın die Gegenwart. Auch In Tagen, In denen sich die
Schwerpunkte der Buchkultur längst In andere Bereiche des OÖffentlichen e
bens verlagert aben, erkennen die en bel der Bestimmung ihres Standor-
tes 1m gesellschaftlichen Leben dem Buch noch immer einen hohen tellen-
wert ZAARE Kloster un: Buch bilden ine komplementäre symbiotische Einheit:
ID sunt thesaurus monachorum”“ bestimmte die Ordensregel der /1sterz1-

schon 1M Jahrhundert-”. Die Klöster ind immer wesentliche Irager
der abendländischen Buch- un: Bibliothekstradition SCWESCN.

kinen ihrer Höhepunkte durchlebte die europäische Buchkultur während
des 18 Jahrhunderts*. Die orofse ildungs- unı Wissenschaftsbewegung der
Aufklärung rfaiste auch die Welt der Klöster 1n Breıte; S1e erfuhr VOT allem
bei den Prälatenorden ıne aufßerst hingebungsvolle un nıveauvolle ege
Neben den Höfen, den Universitäaten, den Kommunen un dem wI1ssen-
schaftsbegeisterten Bildungsbürgertum stiegen S1e den wichtigsten 113a-

Löffler I Deutsche Klosterbibliotheken (Vereinsschriften der Görres-Gesellschaft
100e Pflege der Wissenschaften I7 öln 1918,
|Iie ma{isgebliche Gesamtdarstellung ist noch immer die überarbeitete un wesent-
iıch erweiıterte Neufassung des ın Anm genannten Belıtrages: Löffler K Deutsche
Klosterbibliotheken (Bücherei der Kultur und Geschichte Z Bonn-Le1ipzig 1922
anıivez J.-. Statuta capitulorum generalıum ordıinıs ('isterciensis ab 1166
ad 11N1U. 1786 I1T —1  'n LOouvaın 19395,
Bibliotheken un: Aufklärung, hrsg. VO  - Arnold und Vodesek (Woltfenbütte-
ler Schriften Z Geschichte des Buchwesens 14), Wiesbaden 1988
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der Buchkultur auf. )as gilt für alle katholischen Staaten des mittel- un:
südeuropäischen Kaumes. och heute SINnd hler zahlreiche der damals A S
schaffenen Bibliothekssäle eindrucksvolle Zeugen eliner oroßartigen Iradition.
Sie ist VO der Bibliotheksgeschichte sewl noch nıiıcht hinreichend gewürdigt
worden?”. Diese stellt In der Nachfolge des Verdiktes der Autklärer die Klöster

sehr ıIn den Schatten der anderen Bibliotheksträger®. Die Kultur der Klo-
sterbibliotheken hatte ihre Schwerpunkte 1mM Jahrhundert In Österreich,
Böhmen, Bayern un:! Schwaben. Wenn die Verbreitung der heute noch be-
kannten Bibliothekssäle eın Indikator für deren Erstreckung ist, dann markie-
FeNn das Augustiner-Chorherrenstift Mafra ın Portugal, die Mittelmeerinsel
Malta, Pannonhalma In Ungarn, Brunn ın Mähren, Ischenstochau ın Polen
un LOowen ın Belgien die Eckpunkte dieses Kulturraumes, dessen Herz die
Territorienwelt Oberdeutschlands Wa  _

Im folgenden soll der Anteil des fränkischen KRaumes dieser hochrangl-
scCch Bibliothekskultur des 185 Jahrhunderts bestimmt werden. Für diese ErÖör-
terungen wird der Fränkische Reichskreis den Orientierungsrahmen abgeben.
Doch wird vereinzelt durchaus übersprungen werden, weil sich UlLturbe-

nıicht den Verfassungsstrukturen ausrichten. Der fränkische
Kaum stellt ILLIIX miıt dem Kurrheingebiet ıne kulturelle Übergangszo-

den historischen Landschaften Mittel- un: Westdeutschlands hın dar
Deswegen ist insgesamt esehen mehr als Annex Z Kernraum der j
nastischen Bibliothekskultur der Frühen Neuzeit einzustufen®. uch In den
Klöstern Frankens erlebte 1m Jahrhundert das Bibliothekswesen och 1M-
INerTr 1ne bemerkenswert intensive ege, weil S1e sich ıIn konfessioneller (;e-
mengelage der Konkurrenz leistungsfähiger anderer Bıbliotheksträger SS

sahen. I Iie Leitfrage für die folgenden Betrachtungen soll eın Welchen
Anteil nahmen welılt über hundert Klöster Frankens dieser Bibliothekskul-

Die ma{isgeblichen Gesamtdarstellungen:. Leyh Hrsg.), Handbuch der Biıblio-
thekswissenschaft Wiesbaden 1955, 644-651; 1957, 685—78; Buzäs E
Deutsche Bibliotheksgeschichte der Neuzeit (1500—-1800) (Elemente des Buch- un
Bibliothekswesens 2); Wiesbaden 1968, 50—62; Lehmann B Die Bibliotheksräume
der deutschen Klöster 1ın der eıt des Barock 1—3, Berlin 1996; Garberson F Eigh-
teenth-century monastıc libraries 1ın Southern Germany and Austria Architecture
anı decorations Saecula Spirıtalia 37), aden-Baden 1998
Das oilt uch für Franken: Pleticha B del und Buch Studien T: Geisteswelt des
fränkischen els Beispiel selner Bibliotheken VO bis Z Jahrhundert
(Veröffentlichungen der Gesellschaft für fränkische Geschichte X /33); Neustadt
a.d Aisch 1983
Schmid A! Klosterbibliotheken des Barock 1Im fränkischen un:! kurrheinischen
Kaum, 1n Hartmann (Hrsg.) Reichskirche Mainzer urstaa Reichserz-
kanzler (Mainzer Studien A eueren Geschichte 6), Frankfurt 2001 5375
Schmid A., Fränkische Klosterbibliotheken als /Zentren VO  > Bildung un:! Wissen-
schaft 1m Jahrhundert, 1n essing, Welss D. J] (Hrsg.), Franken als Kul-
turraum, Neustadt a 15 2002 Eıne Bibliographie: Buzäs Dressler
(Hrsg.), Bibliographie 7A0 Geschichte der Bibliotheken In Bayern, München 1986,
DE
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EF des 18 Jahrhunderts?” hne 7 weiftel stellt diese eın höchst fasziınıerendes
Thema der Kulturgeschichte des Jahrhunderts dar!% er reglonale Zugang

einem angesichts der Internationalıtät der Orden notwendigerweise län-
derübergreitenden Kulturphänomen hat Sinn un Berechtigung, we!1l sich -
gesichts der eıgenen Geschichte des Betrachtungsraumes unanzweitelbar Ke-
gjonalspezifika abzeichnen!

IDIie Bibliotheksräume

Der erste Blick soll den noch deutlichsten sichtbaren Überresten dieser
angestrengten klösterlichen Bibliothekskultur gelten: den Bibliotheksräumen.
Bis weiıt ıIn die Frühe Neuzeıt hinein hatten auch die Mönche ihre Buücher-
sammlungen ın den VO  - der Funktion bestimmten Pultbibliotheken aufge-
stellt. ach dem Dreifsigjährigen Krıeg trat ıne grundsätzliche Anderung eın
Deren entscheidende Wegbereıiter War die damals noch Junge Societas Jesu.
er Bildungsorden schrieb 1mM Rahmen selner padagogischen un: wI1lssen-
schaftlichen Bestrebungen der Bibliothek 1Nne NEUE Wertigkeit AF | hese be-
traf unter anderem die Unterbringung der Bücher, die künftig nıicht mehr ın
einem zweckbestimmten Arbeitsraum, sondern ın einem aufwendiger SC-
statteten Prunksaal erfolgen sollte. | ie ohl entscheidende chrift verfalste
der französische Jesuit Aaudıus C(C'lement „Musel 1ve bibliothecae tam pr1ıva-
tae JUAIN publicae extructlio, instruct10, GCUrd; usus“ (Erstausgabe Madrıd 1628;
7zweıte Auflage Lyon Dieser wichtige un einfluifsreiche Quartband WarTr

auch ıIn oberdeutschen Klöstern weıt verbreitet. Er wurde ıne wegweisende

Roser F Klöster 1n Franken Werke un Gestalten eiıner europälischen Kulturland-
schaft, Freiburg DBr. 19858; Schneider Hz Klöster un Stifte 1ın Mainfranken, Wüuürz-
burg 1993

10) aa (Hrsg.), Offentliche un prıvate Bibliotheken 1m un! Jahrhundert:
Rariıtätenkammern, Forschungsinstrumente der Biıldungsstätten? (Wolfenbütteler
Forschungen 2); Bremen-Wolfenbüttel 1977

11 Schmid A., DIie der bayerischen Klosterbibliotheken 1m wI1issenschaftlichen
Leben des und Jahrhunderts. 1n aa (Hrsg.), Offentliche un priıvate B1-
bliotheken, 1431586

123 ac  er atıo studiorum et instituthones scholasticae S0C Jes PeCI Germa-
nı1am l1ım vigentes I1 Monumenta (‚ermanlae aedagogica 9), Berlin 1890, 3372
16 Bezeichnend uch Matthäus Rader 5—1 bearb VO ah und

Strodel, eingel. und hrsg V  b Schmid (Bayerische Gelehrtenkorrespondenz
München 1995, 103 Nr. kın wichtiger Brief VO  - Paul Hoffaeus a Herzog A
brecht VO  - Bayern IIL F376,; ıIn LDIie esulıten ıIn Ingolstadt 9—1 edak-
Hon Ettelt, Ingolstadt 1992, „Wer publice profitieren ıll CL dignitate, der
muef{is mit Buechern oll versehen Ta Yl n s Vgl ermter Studien un Quellen
ZUT Geschichte der Jesuitenbibliotheken 1ın Maiınz 1-1 1n Busch Hrsg.),
VDe bibliotheca Moguntina. Festschrift der Stadtbibliothek Maiınz A0 fünfzigjähri-
gCn Bestehen ihres Gebäudes Rheinallee November 1962, Maınz 1963,
51576
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rundlage der Bibliotheksarbeit auch der anderen en Aufbauend auf
dem spätantıken Theoretiker Vitruvius'® forderte ('lement darın, den 11ZU-

schaffenden un planvo. erweılternden Büchervorrat immer 1ın einem
Obergescho un:! / WAäarT, immer möglich, 1mM (Jsttrakt In der Nähe der Kır-
che aufzustellen. Die entscheidende Neuerung Clements, die sich bel Vatru-
VIUS noch nicht findet, betraf die Unterbringung in eiInem prunkvoll HC
Statteten Schausaal

Idie Anweisungen C'lements wurden 1n den fränkischen Klöstern 1n sehr
unterschiedlichen Formen umgesetzt. Aus der 1el7za der Klöster, ber de-
LeN Bibliothekssaa nicht mehr ın jedem Fall verlalislıche Aussagen getroffen
werden können, selen LLUTL die bezeichnenden kKaumtypen herausgegriffen.
[ )as 1ne Extrem stellt das Augustiner-Chorfrauenstift Marienburg bel cCchwa-
bach C}  z Hıer wurde der sehr bescheidene Bücherbestand uch 1mM Jahr-
hundert noch iImmer auf die Konventszellen verteilt un: SOMIt dezentral VeI-

wahrt; das sehr wen1g bemiittelte Haus verfügte ber keinen eigenen Biblio-
theksraum‘'*. Ekıine Eerste Entwicklungsstufe markiert dann das Benediktinerin-
nenkloster Walburg Eichstätt, das selinen begrenzten Bücherbestand ın
Schränken auf einem Klostergang verwahrte; TOLZ der Zentralisierung wurde
auch hier kein eigener Bibliothekssaal geschaffen . Ekinen nächsten Schritt tat
annn das Kapuzinerkloster Göfweinstein, das selnen überschaubaren Biblio-
theksbestand In einem schmucklosen /immer In unmittelbarer Nähe der
Moönchszellen zusammenfafßte!®. Der leiche Vorgang ä{flst sich auch ın zahl-
reichen anderen Mendikantenniederlassungen (Z Altstadt, Kreuzberg, Vol:
kersberg*“) feststellen.

I ie größeren Klöster aber bemüuühten sich dann aber die Unterbringung
ihrer Bücher In einem die Arbeitssituation zurückdrängenden Prunkraum,
der 1MmM einzelnen sehr unterschiedlich gestaltet wurde. Es können H-
wählte Beispiele angeführt werden. Dabel scheinen die Jesuıten auch 1n der
Architekturpraxis miı1t dem Collegium Wiıllibaldinum Eichstätt VORALLSE

13) Vıtruvlius, ehn Bücher über Architektur, übers. und hrsg. VO.  > Fensterbusch
(Bibliothek klassischer Texte), Darmstadt 1991 die Aussagen ZADE Bibliothek Sind
zusammengestellt bei ohl H Y Index Viıtruvlanus, Darmstadt 1965, bibliothe-
ca) Vgl ne. I Vıtruvs Architekturtheorie. Versuch elıner Interpretation, I)arm-
STa 1959, 28() f/ Schuler Sts Vıtruv 1m Mittelalter, Die kezeption VO  e „De archi-
ectura“ VO  z der Antike bis 1ın die Frühe Neuzeıit Pictura et Poesis 12), Köln-Wien-—
Weımar 1999

14) 500 re Kloster Marienburg. eitrage 7A5 Jubiläum der Gründung des Augusti-
nerinnenklosters 1488, kichstätt 1955

15) Denz M., |Iie Bibliothek der Abte!1 St. Walburg ın Eichstätt (Bibliotheksforum Bay-
C111 16 1990, 64-175); dies., |ie Bibliothe der Abtei St. Walburg 1 Laute der
Jahrhunderte, 1n Friedel (Bearb.), DIie Bibliothek der Abte!i St Walburg Eich-
STa (Schriften der Universitätsbibliothek kichstätt 45); 1esbaden 2000,

16) Wolf I Die Sakularisation der GStifts- und Klosterbibliotheken 1m Gebiet des HBrz-
bistums Bamberg, Bamberg 1952, 102105

17) Schneider, Klöster ın Franken (wie Anm 9), 139
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gAaNsCH sein!®. I Iie Karmeliter Bamberg stellten ihre Bücher 1n eiInem be-
reıits Z Saal gewelteten Kaum VO  a eingeschossiger Höhe auf!? Er SC  1e
mehrmals als Korridorsaal 1ne langgezogene Gangflucht ab20 DIe orößeren
Haäuser riffen ann aber das Vorbild der miıt Aufwand gestalteten Festsaalbi-
10 VO  a wel Geschossen Höhe mıt eingezogener Galerie un:! Beleuch-
(ung VO  zD} WwWel Seiten her auf. Als besonders elungenes eisple. für diesen
Iypus 1ın Franken dartf die Jesuıtenbibliothek Bamberg bezeichnet W -

den*! Sie gehört den barocken Galeriesälen, die ın den Nachbarräumen
ÖOsterreichs, Bohmens, Schwabens un: uch Bayerns ihre prachtigsten Ausge-
staltungen erfuhren“?.

I Iie vorgestellten Beispiele sollten lediglich die Bandbreite der Moglichkei-
ten umreißen. IDIie Bibliothekssaalarchitektur ist auch ın Franken VO  - SC-
sprochener 1e gekennzeichnet, ohne da{fs herausragende Besonderheiten
WI1IeEe der Kuppelsaal 1im steiermärkischen Admont, ein kreuzförmiger Saal wWI1e
in St Genevleve Parıs oder eın kirchenähnlicher Kaum wWw1e 1MmM oberbayeri-
schen Augustiner-Chorherrenstift Polling geschaffen worden waren. Die ent-
scheidenden Grundlagen für die ortsspezifische Gestaltung die jeweıls
vorgefundenen baulichen Gegebenheiten, die wechselnden Bedürfnisse der
einzelnen Konvente, aber uch die unterschiedlichen normatıven orgaben
der Orden”, VOTL allem natürlich die jewelligen wirtschaftlichen Möglichkei-
ten In Franken 21bt den auch ın den Nachbarräumen seltenen frei stehen-
den Bibliotheksbau nıiıcht Hier wurde der Bücherraum immer iın den Kon-
ventbau integriert und damıiıt die Funktionsbestimmung auch baulich ULMNLSC-

18) auc A., Das Collegium Wiıllibaldinum 1 Wandel der Jahrhunderte, 1n 400 re
Collegium Willibaldinum Eichstätt, hrsg. VON den Professoren der Bischoöflichen
Phil.-Theaol. Hochschule Eichstätt, Eichstätt 1964,Z

19) Deckert A., Das ehemalige Karmelitenkloster Bamberg In der Au (91 Bericht
des Historischen ereins Bamberg, 1952 173-—-190, 341—-351); 700 re Karmeliter ıIn
Bamberg. Zeugnisse aus der Geschichte des OStTters Uun! selner Bibliothek, Bam-
berg 1972: Lehmann, Bibliotheksräume 1L, 402

20) Lehmann, Bibliotheksräume 1L, 403
21) Karasek (Hrsg.), Buch un! Bibliothek In Bamberg (Schriften der Universitätsbi-

bliothek Bamberg 3 Bamberg 1986; Lehmann, Bibliotheksräume I: 401
22) Adrianıi G., LIie Klosterbibliotheken des Spätbarock In Ostrerreich un:! Sud-

deutschland kın Beitrag Z.UT Baı- un! Kunstgeschichte des Uun! Jahrhun-
derts, Graz-Leipzig-Wien 1935 Hobson AI Großie Bibliotheken der Alten und
Neuen Welt, München 1970; Baur-Heinhol M., Schöne alte Bibliotheken. kın 10(@19]
VO Zauber ihrer Räume, München 1972, 1974; Bernhard Mf Stifts- Unı Kloster-
bibliotheken, München 1983 Umfassendste Bestandsaufnahme: Lehmann, Biblio-
theksräume; knapper: Garberson, Monastic Libraries. uch Lehmann E, I ie and-
schaftliche Gliederung der barocken Bibliotheksräume der deutschen Klöster
(Kunstchronik 4, 1951 261—263)

23) Fennrich C;/ Das Bibliothekswesen 1n den verschiedenen UOrdensregeln Mittei-
lungsblatt der Arbeitsgemeinschaft katholisch-theologischer Bibliotheken 1,
967/68,
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Wie In den architektonischen Befunden varı1eren die Bibliothekssäle ıIn der
Ausstattung ehr IDie Bandbreite reicht VO völlig schmucklosen /Zimmer der
Kartause Astheim ber den mıiıt TE csehr einfachem Stuck verzlerten
Bücherraum In Iüuckelhausen und ber den recht geschmackvoll ausgemalten
Saal der Karmeliten Bamberg bıs hın 7450 wahren Prunkraum, WOZU auch
Kloster Banz einmal rechnen War‘ kiınen Sondertall stellt seligenstadt
Untermaın mıt selner gänzlichen Ausmalung un: den sich überholten
Bücherpulten dar® Einen Gipfelpunkt der Bibliothekssaalarchitektur wollten
die nach der Reichsunmittelbarkeit strebenden /1isterzienser Ebrach ıIn die
Kulturlandschaf: Frankens setzen. TEINC Walt ihnen nicht mehr vergönnt,
ihre anspruchsvollen Planungen ZU Umsetzung bringen“®.

Aus diesem Grunde stellt den Höhepunkt der barocken Bibliotheks-
bautätigkeit ıIn Franken der Büchersaal des Benediktinerklosters Amorbach 1m
enwa dar?” Es setzte die Forderungen der monastischen Architektur-
theorie der Frühneuzeit welıltesten Auch hier wurde der Bibliotheks-
aum 1Ns UObergescho des UOstflügels platziert. Darüber hinaus ind mehrere
Besonderheiten konstatieren: die vorgetäuschte Dreigeschofigkeit des
KRaumes, die Unterbringung der Buücher nıiıcht mehr In Regalen, sondern In 115
Schränken, auf denen Z.UKC Steigerung des Gesamteindruckes Osd noch Buch-
attrappen aufgemalt wurden. [)as Deckenfresko hat das auffallend profane
Leitziel der umtassenden ege der enzyklopädischen Wissenschaftsdiszipli-
nen DA TIThema Alle diese Eigenheiten SINd miıt der ungewöÖhnlich spaten
Entstehungszeıit des Saales erklären, die bereits Klassizismus HL o
richtete Stilmerkmale edingte. DIie Arbeiten wurden erst 1im Jahre 1800 abge-
schlossen. Das Benediktinerkloster Amorbach setzte damit eın höchst e1IN-
drucksvollen Schlufßpunkt hinter die monastische Bibliothekssaalarchitektur
der Barockzeit. DIie noch spatere Schöpfung des Oöhmischen Klosters Tep!
gehört bereits In eınen anderen kulturgeschichtlichen Zusammenhang“®.

24) otz Kloster Banz (Historischer Verein für die ege der Geschichte des ehema-
ligen Hochstifts, Beiheft 30), Bamberg 1993, 65—89, 107 t5 Lehmann, Bibliotheksräu-

I; 403
25) Müller G Die ehemalige Abte!l Seligenstadt, München-Berlin 1964, fI Lehmann,

Bibliotheksräume I DE 238, 282; IE 529, 59()
26) Trepplin DI Bau un: Ausstattung des Klosters Ebrach 1mM und Jahrhundert,

Berlin 1937, 16 - 22—24, 26 Lehmann, Bibliotheksräume I8 423
Z öck W., LDIie Bibliothek VO  z} Amorbach 1mM Odenwald, 1n Schindler (Hrsg.),

Bayern für Liebhaber: Barock un! Aufklärung, München EOZZ- 240—256; (Oswald P
MOrDaC. ehemalige Benediktinerabtei (Grofße unstführer 112), München-—-/Zü-
rich 1983, 26—265; Lehmann, Bibliotheksräume 1L, 396 (Lät.): Garberson, Monastıc
libraries, 117 136, 139

28) Lehmann, Bibliotheksräume IL, 533 mıt Abb 541
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IDIie Bestände

Bibliotheksgeschichte darf 1U ber geWL nicht aufgrun der Überliefe-
rungslage LLUT als Teilaspekt der Kunstgeschichte behandelt werden un! ich
mıiıt der Beschreibung der RKRäume begnügen“. Niıicht minder wichtig ist der In:
halt der Sale aum un! Inhalt bilden eın zusammengehöriges (3anzes. IDie
barocke Klosterbibliothek stellt eın außerst komplexes Gesamtkunstwerk dar
un! ist deswegen als olches würdigen“. Bibliothekswissenschaft muNÄfs
heutzutage als sehr umtassende Kulturwissenschaft betrieben werden?!. Aus
diesem (irunde soll der naächste Blick derC un: der Struktur der Bestäan-
de gelten. Darüber ist TEelllc TST wen1g bekannt.

IDie rößsten Klosterbibliotheken 1n Franken nach den bisherigen
Feststellungen ıIn folgenden Klöstern aufgebaut worden

Rebdorf bel kichstäaätt: ber 000 Bäande
Ebrach etwa 000 Bände
angheim: und 000 Bände
Banz ber 000 Bände
Jesuitenkolleg Bamberg: ber 000 Bände
Jesuitenkolleg Aschaffenburg: und 000 Bände
Karmelitenkloster Bamberg rund 000 Bände
Dominikanerkloster Bamberg twa 1010 Bände
Benediktinerkloster Plankstetten: etwa 500 Bände

Das durch selnen Prunkraum ausgezeichnete Benediktinerkloster Amorbach
hatte nıicht mehr als rund 5000 Bände, die den Saal 1LL1UT Aeıl ullten; dazu
kamen allerdings och etwa Dissertationen, worunter ehesten
Kleinschrifttum verstehen ist

Diese Zahlen sind VOL dem Hintergrund der großen Klosterbibliotheken
des oberdeutschen Kaumes bewerten. LDas Augustinerstift Polling verfügte
über mehr als 000 Bände Ebenso viele Bände standen ıIn den kKegalen der

29) In diesem Sinne verfahren noch die ma{isgeblichen neuesten Untersuchungen: Lah-
INann, Bibliotheksräume; Garberson, Monastıc libraries.

30) Wiıschermann H- DIie barocke Klosterbibliothek als kunstwissenschaftliche Fbor-
schungsaufgabe (Berichte Uun: Forschungen ZUT Kunstgeschichte 8), reiburg Br.
1984

3D Bibliotheksgeschichte als wissenschaftliche Disziplin. eıtrage /AUBE T heorie und
PraxIs, hrsg. VO  = Vodosek (Wolfenbütteler Schriften ZUT Geschichte des Buchwe-
SEe11S 7I Hamburg 1950 Weiterhin: uft Bibliothekskataloge als Quellen der Gel-
stesgeschichte (Montfort. Zeitschrift für die Geschichte, e1mat- Uun: Volkskunde
Vorarlbergs 20 1968, 652-660); Vodosek r Aufgaben eliner modernen Bibliotheks-
geschichtsschreibung uC. und Bibliothek 24, 1L97/2; 862-866); ders., Haft die Ver-
gangenheit iıne Zukunft? Bibliotheksgeschichte heute, 1n Bibliothekswissenschaft

Musikbibliothek Sozlale Biblieotheksarbeit. ermann Wassner ZI0E Geburts-
tag, hrsg. VO  > Vodosek, 1esbaden 1982, 5/-98; ımannn (Hrsg.), uUucNerkKa-
taloge als buchgeschichtliche Quelle ın der ruühen Neuzeit (Wolfenbütteler Schrif-
ten AB Geschichte des Buchwesens 10), Wiıesbaden 1955
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Mönche Ochsenhausen. Das böhmische Prämonstratenserstift trahov
zahlte etwa 000 Bände Ebenso viele Buücher hatten die Pramonstrenser 1m
schwäbischen Kot zusammengetragen. Die Klöster KEeSZCNSEEL, Wessobrunn,
Benediktbeuern, Gallen oder Kremsmunster nannten die 000 Bände
ihr Eiıgen, kFmmeram Regensburg twa 000 Bände, Niederalteich,
eralteıich, Klosterneuburg un: das schwäbische alem rund 000 Bände,
Ottobeuren etwa Bände

[ hiese Aufstellungen belegen, da{s die fränkischen Klösterbibliotheken
Größe nıcht die erste Gruppe der Klosterbibliotheken des oberdeutschen
Kaumes heranreichten. DIie Bestandszahlen der oroßen Klöster wurden uch

den Brennpunkten der monastischen Kultur ın Franken nırgends erreicht.
I )as ist iıne weltere Eigenheit der Bibliothekslandschaft Franken. Diese findet
ihre Erklärung ıIn der andersgearteten Ordensstruktur, die 1n erster Linıe VO  a

den Medikanten- SOWI1Ee Ritterorden un! weniger en Prälatenorden bestimmt
wurde. Zum zweıten wird hier die Geschichte der historischen Landschaft
wirksam. Seit dem Jahrhundert WarTr S1e {ttmals Schauplatz VO  e Krlegen
SCWESCIH, die gerade die Klöster schwer ın Mitleidenschaft SCZOSCH haben die
Hussitenkriege, der Bauernkrieg, die Markgrafenkriege, der Dreifsigjährige
Krleg, der Siebenjährige Krıeg, die Napoleonischen Krıege. Angesichts dieser
Entwicklung 1st der mittelalterliche Bestand 1er In vielen Fällen völlig Ze1-

STOT worden. I Iie ohne Zweiftel hochbedeutende Handschriften- un:! Inkuna-
belüberlieferung AdUus Franken WarTr ın erster Linie auf die Bischofssitze konzen-
trıert; die Klöster nahmen daran einen vergleichsweise beschränkten Anteil°?
In vielen Klöstern, wWwW1e AB eispie. ın Langheim”, mufste die Bibliotheksar-
beit nach dem Dreifsigjährigen Krlıeg weiıthıin VO  = OTMN! beginnen. ESs 1eg ın
der Natur der ache, da{fs ın der begrenzten eıt bıs 7AS Sakularısation die
auch wirtscha  IC 1LLUT beschränkt fundiertern fränkischen Abteien keine Vel-

gleichbar hohen Bestandszahlen mehr erreichten wI1e die groisen OmMMUNItAÄ-
ten ın den Nachbarlandschaften

Nun ist die Giröfise eiıner Büchersammlung 1LLUT eın oberflächliches un:! VOTI-

dergründiges Krıterium für ihre Bewertung. Wichtiger 1st der wissenschaftli-
che Kang der zusammengetragenen Bibliothe TEe1NNC ist dessen Untersu-
chung iıne mıit grofßen Schwierigkeiten belastete Aufgabe, die deswegen LLUT

ın wenıigen Einzelfällen bereits durchgeführt wurde. Die bisher angestellten
ZCENAUETEN Einblicke haben eın 1mM einzelnen sehr unterschiedliches Bild CISC-
ben, das die wünschenswerten künftigen Studien noch differenzieren mussen.
An vielen der fraänkischen Klöster ist die Aufklärung des Jahrhunderts
demnach doch weıthın vorbeigegangen. I J)as ilt VOT em für die Mendikan-
tenorden; die In Franken bedeutenden Kartäuser haben siıch bekanntlich der

32) Dressler F., Handschriften 1n fraänkischen Bibliotheken: LDIie estande und ihre Hr-
schließung (Jahrbuch für fränkische Landesforschung 43, 1983, 1—20)

33) Schemmel B: Von der Klosterbibliothek angheım AD Staatsbibliothek Bamberg,
1n Klosterlangheim (Arbeitshefte des Bayerischen Landesamtes für Denkmalpflege
65, München 1994, .9-59
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Aufklärung grundsätzlic verschlossen®?. )as ilt aber uch für die WKıtteror-
den un die melsten Frauenkonvente. S1ie Sind VO  m der autfbrechenden Wis-
senschaftsbegeisterung LLUT wen1g berührt worden. Das ilt 08 für die
hochrangige Pflegestätte der hochmittelalterlichen Buchkultur auf dem MI1-
chelsberg Bamberg; S1e hat ihre diesbezügliche rühere Bedeutung nicht 1Ns
18 Jahrhundert hineinzutragen vermocht.

uch ıIn Franken die Prälatenorden der Benediktiner un:! /äaster-
zıenser, der Augustiner-Chorherren un der Pramonstratenser, die sich der
Buchkultur der Aufklärung weltesten geöffne haben Dafür SE1 das be-
zeichnende eispie. Amorbach näher vorgestellt”. /Z41mM Zeitpunkt der ufhe-
bung des Osters die insgesamt 115 Bücherschränke mıiıt rund 5 000
Bänden un:! twa 000 Dissertationen efüllt. In Amorbach, das gCch SE1-
1ier abseitigen Lage VO  aD} den groisen Kriegen weithin verschont blieb, wurde
08 eın bedeutender Handschriftenbestan VO  a 175 Nummern überliefert°.
Herausragende Einzelstücke SInd eın Prachtevangeliar des frühen Mittel-
alters*”, wertvolle Antıphonare, Homiliare un: Gradualien. In der muiıt DA
Nummern noch umfänglicheren Inkunabelsammlung efanden sich nıicht
minder vielbeachtete Besonderheiten®°®. Mıt diesem sehr respektablen Altbe-
stand nımmt IMOrbac ın der Bibliothekslandschaft Frankens geradezu 1ne
Sonderstellun eın

Auf dieser bemerkenswerten Grundlage wurde VOT em ın den eineinhalb
Jahrhunderten zwıschen Westfälischem Frieden un Säkularisation ezlelt
welitergearbeitetet. In der kontinulerlichen, angesichts der begrenzten Mittel
immer beschränkten Anschaffungstätigkeit wurde der Schwerpunkt auf die
verschiedenen Teilgebiete der Theologie einschliefslich der Philosophie gelegt
Dabe!l wurden die umliegenden Diszıplinen gewl nıcht vernachlässigt:
Rechtswissenschaft, unst, Naturwissenschaften. Auch die zeıtgenOssische
Liıteratur fand Beachtung. Die Geschichte Wal dagegen auffallend spärlic

34) Schreiber F Die Bibhliothek der ehemaligen Maınzer Kartause (Zeitschrift für Bi-
bliothekswissenschaft, Beiheft 60), Le1pz1g 1927

35) Wendehorst Af e Geschichte der Amorbacher Abteibibliothek, 1ın /00 Jahre
MOTrDaAC SE eıtrage Kultur Uun: Geschichte VO  > Abtei un:!

Stadt (Neujahrsblätter der Gesellschaft für fränkische Geschichte 25 Würzburg
1953 01—-120); Buzas, eutsche Bibliotheksgeschichte der Neuzeit (wie Anm. 5);
53} Kaiser F., eıtrage 7A00 Geschichte der Abteibibliothek Amorbach, In Oswald

Störmer Hrsg.), Die 21 Amorbach 1mM Odenwald Neue eıtrage ZA3UE (5@e=-
ScChıchte Un Kultur des Osters und SEINES Herrschaftsgebietes, Sigmarıngen
1954, 4.2 3—447) Anm.

36) Lehmann PI Die Bibhliothek des Osters Amorbach 45, 19530, 264—-300); WI1e-
der 1n ders., Erforschung des Mittelalters 11L gar 1960, /6—-109; Bendel F}
DIie Handschriften und Inkunabeln der ehemaligen Abte!i MoOorbac 3 /
1912 536—-542, 690—705)

37) Hofmann BDas Amorbacher Evangeliar In Kapstadt, 1n 700 Jahre AÄAMOOTr=-
bach (wie Anm. 35); T5

38) Bendel E:} DIie Frühdrucke der ehemalıgen e1 Amorbach 34 1913,
04-116)
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vorhanden. Insgesamt WarTr die Aufklärungsliteratur zut vertreten, wobe!l der
Blick durchaus auch 1Ns protestantische Deutschland un! daruüuber hinaus —-

Ar 1Ns europäaische Ausland gerichtet wurde. er in MOrDaC erreichte WI1S-
senschaftliche kKang der Büchersammlung WarTr das Werk fahiger un: besorg-
ter Klosterbibliothekare, die ihr fernab der urbanen Zentren gelegenes Haus

einem echten Brennpunkt monastischer Wissenschaftspflege gemacht ha-
ben, wobel der Gedanke der kepräsentation immer sehr betont wurde>?.

(‚anz andere Verhältnisse 1 oberfränkischen Banz gegeben“. DDes-
SCcnh soll dieses Haus als zwelıtes eisple. vorgestellt werden. uch die BI1-
bliothek VO  m Banz gehört den herausragenden fränkischen Klosterbiblio-
theken. Doch War S1e gänzlic. anders zusammengesetzt. Handschriften un
Altbestände ehlten hier fast vollig, weil auch die Banzer Benediktiner nach
dem Dreifßigjährigen Krieg ihre Bibliotheksarbeit nahezu VO  aD OT1l beginnen
mulÄßfsten. Dabe!l erkannten S1e aber der Theologie eın weıt geringeres Gewicht

als ihre Amorbacher Ordensbrüder Sie rückten dessen die ege der
modernen Profanwissenschaften ungleich mehr In den Vordergrund: Recht,
Geschichte, Philologien, Lıteratur. Auch den Naturwissenschaften sprachen
S1Ee groise Bedeutung An Aufklärungsliteratur Wal hier alles Wesentliche
vorhanden. [ )as Kloster Banz hat sich weniıger als andere Klöster Uniıver-
salıität un Bibliophilie bemüht, sondern die Akzente gezlelt In die zeıtgenOS-
sische Buchproduktion geSsetZzt. DIie Banzer Bibliothek WarTr gewl nıcht die
orößste, aber ohne Zweiftfel die modernste 1m aufgeklärten Franken. Auf ihre
betont profane Ausrichtung versuchte schon das programmatische Decken-
fresko des Bıbliothekssaales des Augsburger Akademiedirektors Johann (SE€
OIs Bergmüller aufmerksam machen“!. Hıer wurde miıt dem Ihema der
Wiederbelebung der Wissenschaften 1MmM eigenen Haus eın ungewÖhnlich PIO-
faner unı selbstbezogener Gegenstand YAUUE arstellung gebracht. Iheseme

entsprechend wurden 1mM Bücherraum auch bedeutende andere Samm-
lungen verwahrt; deren herausragende eın schon VO den Zeıtgenos-
sSen vielbeachtetes Physikalisches un: eın Naturalienkabinett*?. [)as Kloster
anz Ööffnete iıch der Aufklärung aln welıtesten; hier wirkten OS einzelne
Monche, die sich unverkennbar dem Gedankengut der radıkalen Aufklärung
zuwandten. Das entscheidende Hiıltsmittel für ihre ausgreifenden un vielbe-

39) Schmid, LDIie fränkischen Klosterbibliotheken als Zentren VO.  - Bildung und Wiıssen-
schaft 1mM Jahrhundert (wie Anm.

4()) HirschingF Historisch-Statistisch- Topographisches Stifts- und Closter-Lexi-
kon L, Leipzig 1792 281—-295

41) Der Entwurtf ist überliefert: Kunstmuseum Basel, Kupferstichkabinett, nvent.-Nr.
179 Vgl Hoffer S Johann Georg Bergmüllers Fresko für die Bıbliıothek des Be-

nediktinerklosters Banz (Jahrbuch der bayerischen Denkmalpflege 34, 1980, A
226); Vollet M Weltbild un Kartographie 1mM Hochstift Bamberg Die Plassenburg
47) Kulmbach 1988, 2462218

42) Hess Wf Die physikalischen Kabinette der OÖster Langheim und Banz bel der Säa-
kularisation (7Z3 Bericht des Hıstorischen ere1i1ns Bamberg, 1915, 3-56)
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achteten kulturellen Aktivıitäten WAarTr die auf eıinen entsprechenden Z7e1t-
emäßen Stand gebrachte Klosterbibliothek.

Praktische Bibliotheksarbeit

Seit dem Mittelalter O  ag die Hauptsorge für die Pflege der Buchersamm-
lung einem e1gens aTifur zuständigen Funktionsträger: dem Bibliothekar. Sein
Aufgabenfe wurde ıIn zahlreichen Instruktionen einerseılts VO  D} den einzel-
LE Orden andererseılts VO  5 den Klöstern“* In Einzelheiten festgeschrieben.
Besondere Wichtigkeit erkannte die Societas Jesu dem Amt Z die ıIn elner
Reihe VO  > Satzungen se1t ihrer Frühzeit dessen Zuständigkeit aufend prazı-
sierte?. Vor em die Prälatenorden schlossen sich diesem eisplie Aus
elner Reihe VO  z Klöstern Sind Bibliotheksinstruktionen erhalten, deren
Girundtenor die möglichst 388 Betreuung der als besonders wichtig eIN-
gestuften Büchersammlung wWar Sie orılıentierten siıch weithin den Feith:-
nıen, die bereıts 1n der Phase der Frühaufklärung der Pollinger Augustiner-
orherr Eusebius IMOT In der wichtigen Gelehrtenzeitschrift „Parnassus
Bo1l1cus”“ veröffentlichte*.

In diesem Sinne hat auch 1mM 18 Jahrhundert noch jedes Kloster selinen B1-
bliothekar benannt, oroise Konvente w1e angheım oder Amorbach AdUus (ZEUn=
den der Verbesserung der Benutzbarkeit OS wel In den großen Hausern
alst sich die Reihe der Bibliothekare lückenlos ermuitteln. In den me1lsten Fäl-
len handelt siıch ausgewlesene Wissenschaftler, die mehrerer tremd-
sprachen mächig un: ich ıIn der Kegel durch eigene Publikationen
auch aufßerhalb ihrer Konvente eiıinen Namen machten. Manchem VO  — ihnen
ist VO  aD dieser Funktion AUs der Sprung auf den STU geglückt, wenngleıch
1mM welılteren Verlauf des Jahrhunderts dann doch juristische uUun! kameralıi-

43) Heimbucher M., en und Kongregationen der katholischen rche, aderborn
1932, 291—-295; wieder 11 Gt. Wiborada 18 1933 12535 | e Bibliotheken der Bene-
iner; Fennrich, Das Bibliothekswesen ın den verschliedenen Urdensregeln (wie
Anm 23)

44) ever F Mittelalterliche Bibliotheksordnungen für Parıs und Erfurt Archiv für
Kulturgeschichte DE, 1914, 52-165)

45) Pachtler, atılo studiorum (wie Anm. 12 Vgl Rockinger L/ /um baierischen
Schriftwesen 1 Mittelalter (Abhandlungen der Bayerischen ademıle der Wis-
senschaften, 1ist. Klasse Z 1678 226)

46) Fur das Augustiner-Chorherrenstift Polling ın Bayern: Bayerisches StAÄ Munchen
Polling 1223 143 Statuta Pollingana (1621); füır (Ottobeuren ebenda (Ottobeu-

FeN 1972 Puncta observatu digna 1 ad conservandum ordinem bibliothecae G1 110

necessarla, saltem utilissıma (1780)
47) MOr EI Von denen Büchereyen der Bibliotheken insgemaın (Parnassus Boicus

4, 1726, 53-—62); Von der Urdnung und Einrichtung der Bibliothecken, ebenda
299—32ÜU; Von den Bibliothecken Bayrlands, ‚.benda 376—397.

48) Klosterlangheim (wie Anm. 33)
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stische Kompetenz als wichtiger eingestuft wurde als wissenschaftliche (5e-
lehrtheit. |Iie Reihe der orofßen Bibliothekare fränkischer Klöster ist lang Als
herausragende Beispiele selen angeführt

Andreas Straudfs Aaus Rebdorf*
lgnaz ropp Adus Würzburg”
Ildephons chwarz AaUuUs Banz>!
Heinrich Joachım Jäck Aadus Langheim”
Martın Willibald Schrettinger AaUuUs Weißenohe®.

Das Amt des Klosterbibliothekars Wal ohne Zweifel hochangesehen un be-
gehr Der Bibliothekar rhielt manches Sonderrecht zugestanden un durfte
sich ZeWIlSSseE Eigenmächtigkeiten erlauben. S50 weıgerte sich der Bibliothekar
des /Zisterzienserklosters Langheim, als einmal erkrankte, den Schlüssel
YABE Bibliotheksraum einem Mitbruder auszuhändigen, 188  = niemanden ın
se1in Reich eindringen lassen. DIie Folge Warl, da{fs beim schrecklichen
Brandunglück VO: Mai1i 1802 der Bibliotheksraum nicht geöffne werden
konnte un der wertvolle Inhalt Z (GGänze eın aub der Flammen wurd

Die Instruktionen erlegten dem Bibliothekar die Zuständigkeit für alle Be-
reiche der Bibliotheksverwaltung auf: die Beschaffung, die Aufstellung, die
Benutzung, die Aufbewahrung, die Erschlieisung. Vor allem ZUT Beschaffung
verfügten die Klöster über gewichtige Vorteile gegenüber anderen Biblio-
theksträgern. Sie en die Internationalität der en auch 1n diesem Sinne
fruchtbar emacht un sich über ihre Mitbrüder ber Neuerscheinungen auf
dem ausländischen Buchmarkt informieren, aber uch Ankäufe tatıgen lassen.
Auftf diesem Wege ist etwa 1ne VO  a den Zelitgenossen vielbewunderte Samm-

49) Romstöck Andreas Straudfs, Historiker und Bibliothekar des OsSsters Rebdorf
(1751-1805), 1n Chroust (Hrsg.), Lebensläufe AUS Franken 1L, Würzburg 1922
443—445; Kleinert Rauh M., Straufs A., Der letzte Bibliothekar des
Augustinerchorherrenstifts Rebdorf (Samme lblatt des Historischen ereins kich-
STa 83, 1990, = Höcher! Rebdorfs Kanoniker 1n der Windesheimer eıt
1458—1853 (Samme)lblat: des Historischen ereins kichstätt O9 1992, 126 Nr 197)
kın zeitgenÖssisches Urteil be1 Hirsching EK Versuch eiıner Beschreibung
henswürdiger Bibliotheken Teutschlands, Bände, Erlangen 86-1 hier L1L,
4785

50) A gnaz Gropp (1695—-1758) Stöger Mf Der fränkische Geschichtschreiber 1g-
190 W4 roOpp Aaus KIissingen, Bad Kissingen 1891; Schmid A! lgnaz TOpPPp, 1n
Schneider (Hrsg.), Fränkische Lebensbilder AI1AX, Neustadt 1S@ 2002

61) Z Ildephons Schwarz (1752-1794) Dippold Bornschlegel A., Kloster Banz.
atur Kultur Architektur, Staffelstein 1991, A

52) T1 oachım Jäck (1777-1847) Schemmel DS Heinrich Joachim Jäck, 1: Lexikon des
gesamten Buchwesens, Auflage Lieferung 2 J Stuttgart 1992, f/ ders., Kloster-
bibliothek Langheim (wie Anm 33)

53) Schmid A., artın Schrettinger AauUus Neumarkt 1ın der Oberpfalz. Ekin Bibliothekars-
leben der Schwelle VO. Alten Reich Z Moderne (Jahresbericht des Hıstor1-
schen ere1ıns für Neumarkt Opf. und Umgebung 2 f 1999, 1391 62)

54) kın Bericht des Kastners Brückner: Stadtarchiv Bamberg, Historischer Verein Rep
Nr



Iie fränkischen Klosterbibliotheken 1m Jahrhundert 329

lung chinesischer Schriften 1Ns Bamberger Jesuitenkolleg gekommen”. Des
welteren verfügten zumindest die ogroisen Klosterakademien über 1ne IL
Reihe VO  29) Gelehrten, die auf den unterschiedlichen Fachgebieten tatıg
Deren usammenwirken erleichterte die Verfolgung des sich ausdifferenzie-
renden Buchmarktes sehr. DIie Beschaffung erfolgte sodann ın der ege. mehr
oder wenıger kontinulerlich ber die leistungsfähigen Buchhandlungen 1n
den großen RKeichsstädten auch des MmMlandes Nürnberg, Frankfurt, Augs-
burg, uch kKegensburg uUun! 08 Köln. /Zumindest die herausragenden Kon-
vente beschickten die Buchmessen Le1pz1g oder Frankfurt a.M un:! bete1l-
ligten sich auch Versteigerungen. Vereinzelt wurden 08 gezielte Be-
schaffungsaufträge Handelsagenten vergeben, die diese bel ihren Aus-
landsfahrten miterledigen sollten. Autßer 100e Kauf erfolgte die Beschaffung
auch auf den egen der Schenkung, der testamentarıischen Überlassung, des
gezielten Dublettentausches. In Ausnahmefällen schalteten sich die Klöster
aber auch selber In die Buchproduktion 153 Ke eigene Klosterdruckereien eın
Doch gehören diese mehr der vorausgehenden Epoche des Humanısmus
Im Jahrhundert wirkte die wichtigste Klosterduckerei ıIn Franken TEe1C
1LL1UT mehr kurze eıt 1m Kloster Neustadt Main>”

Als unverzichtbare Maxıme aller professionellen Bibliotheksarbeit wurde
bereits In der jesuitischen „‚Ratıo studiorum“ die kontinulerliche Literaturbe-
schaffung betont°. /41 diesem Zweck muÄßfte iıne möglıchst festgeschriebene
Verfügungssumme bereitgestellt werden. S1ie wurde VO  a allen groisen Biblio-
thekaren gefordert, 1mM Jahrhundert TE1INNC LHUT: selten erreıicht. Das ilt
aber für die Höfe, die Unıiıversıtaten unı Kommunen ın gleicher Weise. Zl
mindest einzelne der großen Klöster gingen hier als leuchtende Vorbilder VOTI-

So ist eın feststehender Bibliotheksetat ın Franken für die Klöster Ebrach>?
un:! Michelsberg® verbürgt; in angheim bemuüuhte I1Nan sich darum6®*. Über-
ragt werden die ın den genannten Klöstern bezeugten begrenzten Summen
VO  zD} Amorbach, se1t dem Haushaltsjahr 1738 der Bibhliothekar mıt eiıner

59) Nicolai 1 Beschreibung elINner Kelise durch Deutschland und die Schweiz 1m re
1781 Nebst Bemerkungen über Gelehrsamkeit, Industrie, Religion und Sitten B
Stettin 1783, 143 Vgl, Baler F Friedrich Nicolai und die amberger Universitätsbi-
bliothek LZÖöL, 1n Karasek (Hrsg.), Buch und Bibliothek ın Bamberg (wie Anm. 219
DE

56) Schottenloher K’ Ehemalige Klosterdruckereien 1n Bayern Das Bayerland 24,
912/413; 32-140)

57) Danzer B IIie Buchdruckereien des Benediktinerordens (Zentralblatt für Biblio-
thekswesen S41 1934, hier 608)

58) Pachtler (Hrsg.), Ratıo studiorum (wie Anm 129 263
59) Hirsching, Beschreibung (wie Anm. 971 1010 (Gulden.
60) Löffler, eutsche Klosterbibliotheken (wie Anm 2 / 14 200 Gulden Schilderung:

Hirsching, Beschreibung (wie Anm. 49), 4()
61) Wendehorst, Amorbach, 110
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jahrlichen hohen Zuwelsung VO 000 Gulden rechnen durfte®2 In vielen Fäl-
len schlug die Bibliothek als valert= his füunfthöchster Ausgabeposten Buche.

DIie beschafften Bücher mufsten zweckgerecht aufgeste werden. 1 )Jas CT -

folgte 1n der ege. 1mM Bibliotheksraum ıIn mehr oder weni1ger kunstvoll gestal-
Regalen®>, 11UTL ausnahmswelse ıIn chränken. Wenn der Hauptraum

nıcht mehr ausreichte, WI1e ın Langheım, wurde auiserdem noch ein schmuck-
loser Funktionsraum als Magazın eingerichtet®*. DIie Bearbeitung der Buücher
erfolgte In der ege nıicht 1n der Bibliothek, sondern auf den Zellen. Denn der
Bibliothekssaal diente In erster Linıe als Schauraum, ın dem die einheitlich SC
bundenen Bücher nach Sachgruppen un: miıt zumelst dreigliedrigen Signatu-
ICIl versehen eingeordnet wurden. Um den anwachsenden Bestand ZUum1n-
dest weitgehend 1m Hauptraum unterzubringen, stellte angheim ıIn den Re-
galen doppelreihig auf. Dabe!l orientierte I1la  a iıch In vielen Fällen der VO.

Bibliothekstheoretiker Clement entworfenen Grundsystematik, die immer die
Theologie Anfang posıtionierte und diesem Kernfach die übrigen Diszipli-
1IEe  a In durchdachter Aufreihung zuordnete. Innerhalb der Fachgruppen WUul-

de sodann nach Formaten aufgestellt, eıinen optisch ansprechenden (S2-
samteindruck schaften. Rationalıität un: Asthetik wurden ın Verbindung
gebracht. Dabe!1l mulfste der 1€ auch auf die übrigen ammlungen der KIö-
ster geweltet werden: Gemaälde, Kupferstiche, Münzen, Antiken, Rarıtätenka-
binette, technische Kabinette, Globen®> Sie wurden haufig In die Bibliothek
integriert, weil der Sammlungsbereich A den gleichen Grundgedanken be-
stimmt Wa  —

IIie Aufstellung der Bücher wird heute iın der ege 1908 aR mehr ber die -
gefertigten Kataloge fafßbar. S1ie wurden ebentfalls VO  a den Jesuiten verbind-
lich vorgeschrieben. DIie Katalogisierung War eINEes der Hauptbetätigungsfel-
der der Bibliothekare des Jahrhunderts Tatsächlic verfügten zumiıindest
die ogroßen Klöster ZA88 Zeitpunkt der Aufhebung ber Kataloge, die meılst als
Fachkataloge uUun! seltener als Autorenkataloge angelegt worden ind®® Diese

62) Hirsching, Beschreibung I (wie Anm 49), W „Die Vermehrung dieser Bibliothek
beruht auf der Freygebigkeit des Herrn Prälaten, daher e1nNn bestimmter Fond

Anschaffung Werke jeder Klosterbibliothek recht sehr wüuünschen
ware’‘.  d Ahnlich IIL, 478 Rebdorft: „Eın Fonds Z 0BE Vermehrung ist hier nicht VOI-

handen, und alles, W as gekauft wird, hängt VO der Grofsmuth des jedesmaligen
Probsten AB

63) Die Kegale des Dominikanerklosters Bamberg finden noch heute Verwendung 1n
der Staatlichen Bibliothe Bamberg Z Aufstellung der Carlsberg-Bibliothek.

64) S0 ın Langheim: Hirsching, Beschreibung L1 (wie Anm 49), 3609; Schemmel, Lang-
heim (wie Anm. 33) 51—53; Lehmann, Bibliotheksräume IL, 464—466

65) Hess, Die physikalıschen Kabinette der Klöster angheim und Banz (wıe Anm 42);
Hess W UÜber einen en Hımmelglobus. Ein Beitrag Z Bibliotheks- un Kloster-
geschichte Altfirankens (Zeitschrift für Bücherfreunde 12 908 /09, 257-277); ders.,
Die Bildersammlung des Klosters Banz dıie des Jahrhunderts (Hiısto-
risch-Politische Blätter für das katholisch: Deutschland 156; 1916, /5—64, 71529

66) Staatsbibliothek Bamberg, Msc 197 Domminıicus Schramm , Collectio anthensis
(4757): kepertorium Bibliothecae Monaster11 anthensis (1760)
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Verzeichnisse sollten In erster Linie die 1m Vordergrund stehende hausınterne
Nutzung erleichtern.

FEinzelne Klöster haben 1m Jahrhundert ihre ataloge dann ber OS
ın Druck veröffentlicht Diesen Weg beschritt In Franken gezleltesten das
Augustiner-Chorherrenstift Rebdorf®” Leitgedanke dabe!l WAär, auch die liıtera-
rische Offentlichkeit auf die bedeutende Kulturarbeit der Mönche aufmerk-
Sa machen un diese auf Dauer dokumentieren. Zudem wurden dıie

ich prıvaten Bibliotheken der Klöster 1U allmählich WITrKlıc geöffnet. 50
machte Franz Ludwig VO  a Erthal die vorzügliche Bibliothek der Jesuıiten
Bamberg un!:! der Benediktiner auf dem Michelsberg den Studenten der Aca-
demila (Ottoniana zugänglich®®. In gleicher Welse stellte Rebdortf selne
Buücher den Professoren der nahen Universität Ingolstadt DL Verfügung®” Ein
sehr bemerkenswertes eispie. für die allmähliche Offnung ist aus dem Bene-
diktinerkloster Amorbach bekannt, eın fränkischer Kantinteressierter nach
langer UC endlich die „Kriıtik der reinen Vernunft“ entdeckte un:! auch
wirklich vorgelegt bekam  /0 50 wurden die Bibliotheken iImmer mehr
einem wirkungsvollen Verbindungsglied zwischen den Klöstern un: ihrem
Umfteld Z diesem WeC wurde 08g die Konfession zurückgestellt. Man-
che Klosterbibliothek wurde eın wichtiges Forum praktizierter Offentlichkeit
un 10}4 Toleranz. Noch heute hegt In einem Buch der Universitätsbiblio-
thek rlangen der Begleitbrief, miıt dem der Kebdorter Bibliothekar AT
dreas Straudfs selinen gedruckten Inkunabelkatalog dem dortigen protestanti-
schen Professor Hirsching verehrte/!. IIie Brücke, die half, die konfessionelle
Kluft überwinden, WarTr das verbindende wissenschaftliche Interesse.

67) Strau{fßs A., Monumenta typographica, YJUAC xtant 1ın Bibhotheca olleg11 C HO1
'OTUu Kegularıum Ecclesiae ad St ohannem Baptistam ın Rebdorff, Ekıichstätt
1787; ders., Opera rarıora, UJUaAC atitant 1ın Bibliotheca Collegii Canonicorum Regu-
larıum Ecclesiae ad ohannem Baptıstam In Rebdorff, Eichstätt 1790 eıtere 5
druckte ataloge: Hocker LI Bibliotheca Heilsbronnensis S1IVEe catalogus Librorum
omnN1ıuUumM tam rnanuscriptorum JUALL iımpressorum, Nürnberg 1791 (Jetter
e memorabilibus bibliothecae monaster11 Jodocı vulgo S nuncupatı, Hr-
langen 1/46

68) Schopper W., ebrochene Kontinuität. Skizzen Z Geschichte der Bamberger
Hochschulen und ihrer Bibliotheken, ın Karasek (Hrsg.), Buch un! Bibliothek 1ın
Bamberg (wie Anm 21} 195 f Von der Academia (O)ttoniana Z ar Otto-Friedrich-
Universität Bamberg. Eine Ausstellung des Staatsarchivs Bamberg anläfslich des
Deutschen Historikertages (Ausstellungskataloge der Staatliıchen Archive Bayerns
25 Bamberg 1988, FD Nr

69) Baier H- Die Zerstörung der Rebdorter Bibhliothek (Historische Blätter für
und Landkreis Eichstätt S 19658, 13-20, hier 17) Vgl Buzas E Geschichte der Uni-
versitätsbibliothek München, Wiesbaden 1972 7095

70) Lebensgeschichte ONn Simon Joseph Schmutt, Doktor der Philosophie (1766—-1808),
hrsg. VO Lohmeyer (Neue Heidelberger Jahrbücher E: 1924, } Wende-
orst, IMOTrTrDaAC (wıe Anm 35), 110

78 Universitätsbibliothek rlangen, Sıgn. A® 1bliogr. [
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Von dieser sich wandelnden Einstellung AT Funktionsbestimmung der
Klosterbibliotheken profitierten ZUerst die Bibliotheksreisenden, die ıIn der
Nachfolge des Bollandisten Daniel Papebroch (1660) un: Jean Mabillons

auf ihrer Suche ach Geschichtsquellen auch ıIn die Klöster
Frankens kamen. Vor allem S1e Oöffneten den Oönchen den Blick für die
großen Werte, die S1e ıIn ihren ausern verwahrten. Ihr HMauptverdienst 1st die
Wiederentdeckung der mittelalterlichen Handschriften. Damıit gaben S1e den
Ansto(d{s deren Bearbeitung un: YARER bibliothekswissenschaftlichen For-
schung”®. Die VO aufen In die Konvente hineingetragenen mpulse wurden
dort In Breıte aufgegriffen un: selbständig welterentwickelt. Den bemerkens-
wertesten Beıtrag diesem Forschungsgebiet Aaus Franken hat der
Amorbacher Konventuale Anton Klug mıt elner theoretischen Abhandlung
„De bibliothec.  M vorgelegt/*. Seine Anregungen versuchte der Würzburger
Mitbruder lganz TOpPpP für selIne kirchenhistorischen Arbeiten durch inten-
S1VEe Quellenstudien fruchtbar machen?”>. Eın früher namhafter Handschrif-
tenforscher Adus Franken WarTr der Aschaffenburger Jesuilt Johannes Gamans,
der In mehreren Klosterbibliotheken des Maingebietes tatıg wurde’®.

Die Klöster des Jahrhunderts sich des groisen Wertes bewulst,
den S1€e In ihren Bibliotheken verwahrten. Deswegen haben S1e diese ıIn den
meIlsten Fällen mıt der erforderlichen Sorgsamkeit betreut. An dieser Feststel-
lung vermögen auch vereinzelte Bücherverluste nicht rutteln. er (jeris-
senheit des französischen Bibliophilen Maugerard, der den Onchen hinterli-
st1g manchen CX abschwatzte, Sind uch andere, namhaftere Bibliotheka-
I' nıcht LLUT Kleriker, erlegen””. Die ın die Schönbornbibliotheken Pom-
merstelden un: Gaibach gelangten Kebdorter Handschriften mulßlfsten auf Jan-
desherrliche Anweisung des Kurfürsten Lothar Franz ZABEG Grundausstattung

/2)) Bauckner A., Mabillons Reise durch Bayern 1653, Munchen 1910
73) Dressler, Handschriften ın fränkischen Bibliotheken. Die estande un ihre Hr-

schliefßsung (wie Anm 32)
7/4) Fürstlich Leiningisches Archiv Amorbach: Anton Klug, Collectanea ad conscr1ıben-

dam alıquando manaster11 Amorbacensis OSB historiam. /41 Nntion Klug
(+; Wendehorst, Amorbach (wie Anm 35) 105—1 1/ 1161

/5) Gropp E etas mille ALLLLOTUIN monaster11 ın morbach, urzburg 1736
Anm

76) eyer D Johannes (‚amans un! die Bibliothek der Karmeliten 1n Bamberg
(91 Bericht des Hıstorischen ereins Bamberg, 1951 343—-350); ders., Der Bestand
der „Schedae Gamansianae” der Universitätsbibliothek urzburg, 1n estgabe für
Josef I11iwı1isına Z Geburtstag Kleine Drucke der Universitätsbibliothek
Würzburg 1); Würzburg 1983, 6-1 ders., Johannes (;amans kın vVergessecner
Chronist, ın ders., Vana Franconiae E Würzburg 1951, HAL SRDZL

70 Knaus H, Maugerard, Hüpsch un! die Darmstädter Prunkhandschriften Archiv
für Geschichte des Buchwesens 5 1964, Sp 1227-1240); Leyh (Hrsg.), andDbuc
der Bibliothekswissenschaft (wie Anm. 5 / f DBUuZas, Deutsche Bibliotheks-
geschichte der Neuzeit (wie Anm 5):
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abgegeben werden”’®. Fur die den Mönchen VO  - den Aufklärern vorgeworfene
mangelhafte Sorgsamkeit iın der Verwaltung ihrer Bibliotheken”” finden sich
LLUT wenige tragfähıige Hınwelse. IDie diesbezüglichen Anschuldigungen
ehören weithın ın den Bereich der Sakularısationslegenden.

Reiseberichte

Die vielen Bildungsreisenden des Jahrhunderts haben ftmals uch
fränkische Klosterbibliotheken aufgesucht un ın ihren Reisebeschreibungen
daruüber Bericht erstattet®0. Deswegen gehören dıie zahlreichen 70R e1il
auch veroöffentlichten Reiseberichte den wichtigen Quellen für alle AÄATrTbeli®“
ten über Klosterbibliotheken der Epoche der Aufklärung. Ihr Wert hegt ıIn der
ausführlichen Schilderung durch ausgewlesene achkenner, die durchaus
ZABE Vergleich un: Z BB Urteil efähigt Nachdem die Bibliotheken sel-
ber ausnahmslos ZersSstor Sind un oftmals auch das zugehörige Quellenmate-
rial als vermeintlich wertlos vernichtet wurde, da{fs LLUT mehr spärliche Un-
terlagen YABHG Verfügung stehen, stellen die Reiseberichte ıne unverzichtbare
un: willkommene Ergänzung VO  z se1lten externer Betrachter dar. Sie liegen In
beachtlicher Anzahl VOT IdDie wichtigsten sSstammen VO Führer der norddeut-
schen Aufklärung, dem Berliner Lıteraten Friedrich Nicolai®‘, VO rlanger
Professor Friedrich Karl Hirsching”, VO Historiographen des spaten fürst-

78) Suttner (G., DIie Plünderung der Bibliothek des Klosters Rebdorf (Pastoralblatt der
10zese Eichstätt, 1866, 10/—-108, 10-112); Weis-Liebersdorf B Rebdorter and-
schriften Parıis und München (Sammelbla des Historischen ereins FEichstätt
24, 1909, Schonath W., Rebdortfer estande 1ın der YTaf VO Schönbornschen
Schlofbibliothek Pommerstelden 102 Bericht des Historischen ereıns Bamberg,
1966, 257-270); eticha, del und Buch (wıie Anm 6), 156 f 264—266 Nr ET}

7/9) Hirsching, Beschreibung Il (wıe Anm. 49), Vorrede.
80) uch der bayerische Säkularisationskommissar plante 1ne Keise ın die fraänkiı-

schen Klöster: Aretin ]  NC Briete über meılne lıterarische Geschäftsreise ın die
balerischen Abteyen, hrsg. VO Bachmann, München-Wien 19/%,; 160 bal der
Oolge hoffe IC Ihnen über die schwäbischen und fränkischen Bibliotheken nicht
minder merkwürdige Notizen mitzuteilen“. Vgl Dressler [ ‚Bibliotheksplanung‘
1mM Vorfeld der bayerischen Säkularısation „Unmafdßsgebliche Erinnerungen” VO

Johann Christoph VO  D Aretin AaUSs dem Jahre 1502 (Bibliotheksforum Bayern Z
1984, 322

81) Nıcolal, Beschreibung e1INer Keise (wıe Anm. 55) Vgl Möller H / Aufklärung 1n
Preußen. Der Verleger, Publizist und Geschichtsschreiber Friedrich Nicolai Einzel-
veröffentlichungen der Historischen Kommıissıon Berlin 15), Berlin 1974; Fried-
rich Nicolai (1733-1811) DIie Verlagswerke e1INes preufsischen Buchhändlers der
Aufklärung 9—-1 bearb VO aa (Ausstellungskataloge der Merzog AI-
gust-Bibliothek 39), Wolfenbüttel Z1 9056

82) Hirsching, Beschreibung (wie Anm 49)
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bischöflichen Bamberg Christoph 1e VO  m Murr® oder VO Maınzer
Hofrat eorg Wılhelm Zapf®, VO Klemens Alois Baader® oder Philıpp Wil-
elm ercken®°. Ublicherweise baslieren viele Angaben ber die Klosterbiblio-
theken auf den bequem zugänglichen Keiseberichten. Das ilt vornehmlich
für die Sachinformation In ezug auf die röße, Unterbringung, Verwaltung
un auch die Bestandsstrukturen®”.

Dennoch mu{fs VOT Leichtgläubigkeit gewWwarnt werden. An dieses Literatur-
ist miı1t der nötigen uellenkritik heranzutreten. Das ilt VOTI allem für

die wertenden Bemerkungen. DIie überwiegend Adus der protestantischen Welt
stammenden Bibliotheksreisenden traten der Welt der Klöster gerade ın der
Späataufklärung miıt wachsenden Vorbehalten gegenüber, die ihren Blick trüub-
te88 Umso er Sind ihre anerkennenden Worte für manchen Klosterbiblio-
thekar etwa die des rlanger Professors Hirsching über Andreas Straufs
VO  a Rebdortf einzuschätzen®?. ber OS die Sachinformation ist ın jedem
Fall hinterfragen. Denn oftmals hasteten diese Kulturreisenden rastlos VO

einem Ort Z anderen, ohne sich die eılt für einen sCHAUCICH Blick neh-
IIN Deswegen beruhen die mitgeteilten Gröfßenangaben überwiegend auf
Mitteilungen rıitter oder Ar L11UT flüchtiger Schätzung. Sie Sind mıiıt oröfßster
Vorsicht verwerten un:! halten der Überprüfung häufig nıcht stand Ahnli-
ches oilt für die Bestandsbeschreibungen. ()ftmals OgeCn die verabscheuten
Theologica, Polemica oder dr Ascetica den Blick der Kritiker welılt mehr
als die den Aufkläreren selbstverständlichen zeitgenössischen Titel; dadurch
gingen den Berichterstattern ftmals die Relationen verloren. Fuür die altere
deutsche Literatur fehlte auch ihnen das Verständnis völlig, da{fs diese ın
den Schilderungen ST dr nıcht YADER Sprache gebracht wurde. Im Girunde
kommt den Berichten der Bibliotheksreisenden höchstens der Wert elıner PCI-

83) Murr C:G.V. Literarische Keise 1ın Franken 1 >September 1D 1n ders., ournal
YAUEE Kunstgeschichte un:! ZT allgemeinen Literatur (1776), 330-—302; ders., Merk-
wüuürdigkeiten der fürstbischöflichen Kesidenzstadt Bamberg, urnberg 1799

84) Zapf W! Ueber melne literarische Reise ın einen Teil VO  - Bayern, Franken und
Schwaben 1n den Jahren 1750, 1/51 und 1782 Augsburg 1763 umgearbeitete und
vermehrte Ausgabe Augsburg 1796

85) Baader A! kKeisen durch verschiedene Gegenden Deutschlands 1ın Briefen, Augs-
burg 179597

836) Gercken Ph. Reisen durch Schwaben, Balern, angränzende Schweiz, Franken,
die Rheinischen Provınzen und der OSe. ın den JahrenSH: Stendal
1/83

87) Das gilt noch für das Standardwerk VO  > Lehmann, Biıbliotheksräume. Vgl chot-
enloher K Denkwürdige Besuche 1ın der ehemaligen Klosterbibliothek Ebrach
(Zeitschrift für Bücherfreunde IB 1907, erd K3 Banzer Keisebeschreibun-
Sch Aa UuS$s dem Jahrhundert (Geschichte Obermain 6 970/71 13—-29

85) Hirsching, Beschreibung (wie Anm 49), IBBE „Ueber Klöster mMUu: ich reylic
vorzüglich klagen”. Weiıterhin: Will Bemerkungen über einıge Gegenden des
katholischen Deutschlands auf eiINer kleinen gelehrten Keise gemachet, Nürnberg
1778; ders., Briefe über 1NnNe kKeise nach Sachsen, Altdorf 1785

839) Hirsching, Beschreibung L11 (wıe Anm. 49), 4785
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spektivisch bestimmten un! deswegen notwendigerweise sehr gefärbten
Schilderung Z die iImmer VO  zD} Subjektivität und melstens auch Flüchtigkeit
gekennzeichnet ist. Reiseberichte stellen nicht mehr als ine sekundäre Ersatz-
quelle dar un:! ind immer mıiıt der notıgen Vorsicht behandeln

IIie Funktion

I ie Bibliothekslandschaft wurde 1mM Jahrhundert unter dem Eindruck
der Bildungsbewegung der Aufklärung beträchtlich ausgebaut. Im breiten
opektrum der Aktivitäten mehrerer Bibliotheksträger kam den Klöstern
mindest 1m oberdeutschen aum ıne herausragende tellung Vor em
die wohlhabenden Klöster en rößere Anstrengungen unternommen un

auch gewichtigere Ergebnisse erzielt als die anderen Bibliothekstrager. Das
macht In Franken der Vergleich mıt den vielen protestantischen Kirchenbi-
bliotheken?®, den zahlreichen Kommunalbibliotheken?! oder auch den landes-
herrlichen Bibliotheken Bayreuth”“ oder Ansbach”>, OS der Bibliothek
der Unırversıtat rlangen eutlic Selbst eın kulturbewulßlter Fürstbischof
WI1e Adam Friedrich VO  z} Seinsheim VO  a ürzburg un Bamberg baute den
Bibliotheksraum 1n der Würzburger Residenz ın eın Badekabinett um uch
iın Franken etzten die Klöster ausgesprochene Glanzpunkte ıIn die Biblio-
thekslandschaft

Was die Grundmotive für diese besonderen Anstrengungen gerade
der Mönche auf diesem Gebiet? Die Antwort auf diese Kernfrage ist schwie-
ng, weil Aaus Franken kaum erglebige theoretische Außerungen vorliegen.
Doch mussen solche auch nıicht krampfhaft 1mM Untersuchungsraum selber 5C-
sucht werden. Die Motive der Bibliotheksarbeit ler keine anderen als
bei den Mitbrüdern des Umlandes. Deswegen dürten ZUET: Beantwortung Cie-
SeTrT Grundfrage auch auswartıge Außerungen beigezogen werden.

Demnach sind dıie Hauptanstöße In unterschiedlichen Bereichen suchen.
Zweiftellos WarTl der Gedanke der ammlung VO Besonderheiten eın wichtiges
Movens: die Klosterbibliothek als Rarıtätenkabinett somıuıt. Dabe!l spielte der

90) kıne Übersicht: Buzäs Dressler, Bibliotheken 1n Bayern (wıie Anm 239-—241;
Wambach W., [ Die Kirchenbibliothek Schwabach Geschichte und Bestand Biblio-
eca Bıbliographica Aureliana 129), aden-Baden 1990

91) kıne Übersicht: Buzäs Dressler, Bibliotheken 1ın Bayern, 1611
92) 1el R.- Die Geschichte der Kanzleibibliothek Bayreuth —1 Bayreut:

1985
93) Schuhmann G., Ansbacher Bibliotheken VO Mittelalter bis 1506, Kallmünz 1961
94) Kreisel H: Die künstlerischen Ausstattungen des Hauptstockes der fürstbischöfli-

chen Residenz üurzburg, Diss.phil.masch. Würzburg 1922, 39; oda BV
dam Friedrich VO  > Seinsheim. Auftraggeber zwischen Rokoko und Klassizismus.
ZUE Würzburger Uun: Bamberger Hofkunst anhand der Privatkorrespondenz des
Fürstbischofs (1755-1779) (Veröffentlichungen der Gesellschaft für fränkische (26-
schichte VILL/6, Neustadt Aisch 1980,
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Gedanke der dadurch bewiesenen Wohlhabenheit 1ne zunehmend gewichti-
SC Rolle Kepräsentation also. Auch der Ordensklerus tutzte siıch bel selner
bedeutenden Anteilnahme zeiıtgenöÖssischen Wissenschaftsbetrieb auf das
wichtige Medium des Buches: Forschungsinstrument also. Die Mönche VCeI-

wendeten bei ihrer bedeutenden Bildungsarbeit natürlich uch das Buch Bil-
dungsmiüttel. (Gerade 1m konfessionel gemischten Franken bemuüuhten sich die
Klöster, auch mıiıt ihren Büchersammlungen eıinen egenpol den vielen
protestantischen Bibliotheken setzen: eın kontroverstheologischer Ansto(s
also. Auf deutscher Ebene INg darum, Gegenpole den bedeutenderen
Bibliotheken ıIn der protestantischen Welt (zu Göttingen oder ena schaf-
fen eın spater gegenreformatorischer Anstofds. Iie monastische Bibliotheksar-
beit War vielschichtig motivıiert un Aäfst sich keinestfalls auf einen einz1gen
verbindenden gemeinsamen Nenner verengen””.

Über den vorgestellten, weithin profanen Zielsetzungen steht aber uch 1mM
Zeitalter der Aufklärung noch Immer die es überwölbende relig1öse Zielset-
ZUNS I Iie Bibliotheken sollten letztlich als entscheidendes Hıltsmuittel bel den
Bemühungen 1ne vertiefte Gotteserkenntnis dienen?®. Dieses theologisch-
relig10se Grundziel wird ın mehreren spekten faßbar Aus ihm erwuchs nNOot-
wendigerweise als wichtigstes Sammelprinz1ip das treben nach enzyklopädi-
scher Universalıität. In eıner Klosterbibliothek sollten Bücher AaUsSs möglichst
vielen, 1mM Idealfall en Wissenschaftsdisziplinen unı:! Lebensbereichen —

sammengetragen werden; sollte eın aussagekräftiges Abbild des Kosmos
geschaffen werden. Aus diesem Grunde wird ın MOTrbaC als Thema des
Deckenfreskos die Darstellung des Reiches der Wissenschaften 56
wählt?/ Die Welt sollte 1m Buch eingefangen werden. Leitgedanke el WarTr

nıicht die oße, die vordergründige Dokumentation oder Deskription, S0O11-

dern das vertiefte Anliegen der gelstigen Erfassung un relig1iösen Durchdrin-
SUunNgSs, die Schöpfung erfassen un den Mitmenschen ANSCHLIESSCN ausdeu-
ten können. Dementsprechend steht ın en Klosterbibliotheken Aallı der
Spitze der Aufstellungssystematik die Bibel Dem Buch der Bucher nachge-
ordnet sSind ın wohldurchdachter Anordnung alle welılteren Schriften. Deren
vornehmliche Aufgabe wurde darın gesehen, einen Beitrag ZU erständnis
der Bibel un damıt auch der Welt elsten. Das WarTr der Hauptauftrag eliner
Klosterbibliothek schon 1mM Mittelalter SCWESCH., Er hat auch 1m Zeitalter der
Aufklärung noch unvermiıinderte Gültigkeit un!: Aktualität. Andreas StrauÄfs

95) Zur Problem der Funktionsbestimmung grundsätzlich: aal (Hrsg.), Offentliche
un prıvate Bibliotheken (wıie Anm 10)

96) Vgl Schmid, Die der bayerischen Klosterbibliotheken 1mM wissenschaftlichen
Leben des und Jahrhunderts (wie Anm. 11)

97) alm A., Das Reich der Wissenschaften. Deckengemälde un: das
Schicksal elInNner alten kostbaren Bıbliothek, geschmückt mıiıt Abbildungen des
Freskenmalers Conrad er (1752-1830), Amorbach 1962; Garberson, Monastıc Hs
braries, 139
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sprach ıIn diesem Sinne einmal die Buchdruckerkunst ausdrücklich als „aATsS
divina“

Nur eın fränkisches Kloster suchte nach anderen, eigenen egen: das Be-
nediktinerkloster Banz?®.  98 Hıer rennte sich ıne Gruppe FProgressiver VO  a

ihren dem Herkommen verpflichteten Mitbrüdern un spaltete den Konvent
In Konservatıve un: Modernisten. Letztere drängten die theologische (Orien-
tierung des bisherigen moönchischen Wissenschaftsverständnisses zurück un:
bemuhten sich ıne innerweltliche, 11UT der Katıo des Menschen dUSSE-
richtete sakularisierte Wissenschaftspflege: „Amor verıtatıs 110S trahat
ad legendum”. Diese Neuausrichtung der tudien auf alleiın innerweltliche sSa-
kulare Leitvorstellungen mundete In das Zugeständnis, da{fs jeder Moönch das
ÜUIC Publikationen verdiente ONOTrar als Eigentum enalten durfte?? Der-
artıge Neuerungen rührten den Grundtesten der Urdensverfassung un:!
wlesen auch der Bibliothek einen vollig Standort ın der Moönchswelt
kinen ahnlichen Weg schlug der letzte Bibliothekar des Benediktinerklosters
Weilsenohe Willibald Schrettinger ein  100 Diese euerer gaben damit die
Mıiıtte des Mönchslebens preıs. Mıiıt dieser Sinnentleerung leisteten S1e selber
eıinen wichtigen Beıitrag dazu, da{s hre Lebenswelt wenıge re spater völlig
zerschlagen werden konnte.

och diese Progressiven Ausnahmen. Für den TOl1ste1L der Klöster
behielten die uüberkommenen Lebensnormen uch unter den veränderten Be-
dingungen der Aufklärung och immer Gültigkeit. Diese wurden etwa VO  -

den FProgrammen der me1listen Deckenfresken ın den Büchersälen unterstr1-
chen, die vorzugswelse das Grundthema des Verhältnisses VO  a Glaube
unı! Wissen kreisen!9!. Diese Aktualität unterstreichen weiterhin die Mott1,
die ın den Bibliothekssälen festgeschrieben werden. |Iie Karmeliter Bam-
berg falsten ihre Zielsetzungen 1mM Leitspruch IL „Non CeEessSCs5 audire
doctrinam : Der Mensch hat unermüdlich nach der rechtverstandenen,
Gott ausgerichteten Gelehrsamkeit trachten. es Wıssen dieser Welt wird
bel den Karmeliten Bamberg VO wachenden Auge (Giottes überstrahlt. Mıt
Bedacht tellen die Patres Münsterschwarzach gerade Petrus amılanı als
Kırchenlehrer al VO  Z es Wissen, das ın einer Klosterbibliothek

98) Dippold Bornschlegel, Kloster Banz (wie Anm DE, 68—76.
99) Forster W., Die kirchliche Aufklärung bei den enediktinern der Abte!1 Banz 1m

Splegel ihrer VO AL bis 17985 herausgegebenen Zeitschrift 63, 199
172-233; 64, 1952, 234-257); Kuhn M., DIie Welt des barocken Klosters Banz 1m
Spiegel selner Benediktiner-Zeitschrift R8 (Geschichte Obermain 6,
197/() / 370

100) Haeckel I/ Schrettinger und dıie Säkularisation VO Weilsenohe, 1n Aus der AT
beit des Bibliothekars Aufsätze und Abhandlungen T1ILZ Redenbacher 7A38

Geburtstag dargebracht, hrsg., VO SInogOWItZ, Erlangen 1960, 11/-120;
Schmid, artın Schrettinger Aaus Neumarkt ın der UOberpfalz (wie Anm. 53)

101) Warncke SE (Hrsg.), Ikonographie der Bibliotheken (Wolfenbütteler Schriften
ZUuU Geschichte des Buchwesens 1, Wiesbaden 1992; Lehmann, Bibliotheksräu-

L, 238-283, 351—37/0.
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sammengetragen wurde, sollte ausgerichtet se1n Aac metam, qUaAC deus est”,
w1e Fürstabt Johann Baptıst Kraus VO  — Emmeram Regensburg 1/45S5 for-
mulierte  102. Und noch der chwelle Z O6 Sakularisation betonte der kämpfe-
rische Abt des Benediktinerklosters Prüfening VOL den loren der Reichsstadt
kegensburg Kupert Kornmann die rel1ig10se Grundausrichtung aller klösterli-
chen Gelehrsamkeit mıit ähnlichen, L1UT ausführlicheren Worten!®: „ Oh/ Sa11nl-

melt Stimmen und ze1gt I1r den Weg dahın der zeigt mMI1r das eINZ1-
C Buch; worın enthalten ist! Es muÄ{fs aber eın Buch se1n, das dem Welisen
erhaben un dem (jemeinen verständig, dem Reichen wI1e dem Armen, dem
Könige w1e dem Bettler, dem Glücklichen wI1e dem Unglücklichen, dem (28:
allenen w1e dem, der augenblicklich steht, wichtig un: notwendig ist. kın
Buch, welches den lan des Ewıgen un:! das oroße Ziel des Menschen enthält
und VO  a der sichersten Hand geschrieben ist Eın Buch, das n1ıe veraltet.
Kurz eın Buch, das auf die an Menschheit pafßst Vielleicht rufet ihr miıt
einem Rousseau AdUus CUuUeTIeN Gräbern hervor: Dieses uch ist das vangeli-

[ hese theologische un relig10Öse Grundintention unterscheidet ıne Klo-
sterbibliothek VO allen anderen Bibliothekstypen der Aufklärungszeit. S1ie
verbietet auch, die Bibliothek dem Bereich des unnötigen LUXUS ZUZzuoOrd-
HE der VOT den Klöstern des Jahrhunderts zumindest vereinzelt nicht
halt emacht hat!04 Die Bibliothek War einer der wichtigsten Bestandteile
elınes jeden Klosters uch noch ıIn dieser opäatzeıt, weil sich die Mönchswelt
der u  ärung gewl nıcht verschlofs. Im Gegenteil: Die Klosterbibliotheken

iıne der bemerkenswertesten Antworten, mıt denen die immer mehr In
die Defensive gedrängten Klöster sich den Herausforderungen der eit stell-
ten

Das Erbe

Die Sakularisation VO  a 802/03 hat eınen gewaltsamen Schlufpunkt hinter
das Leben in den Konventen geseTZl. Die staatliche Sakularisationspolitik hat
ın den me1lsten Fäallen die wissenschaftlichen un: küunstlerischen Sammlungen

102) Kraus B., Bibliotheca principalis ecclesiae et monaster11 ordinis Benedicti ad
Emmeramum ep1scopum et martyrem L, Regensburg 1745,

103) Lang F Der Historiker als Prophet. Leben un Schriftften des es Kupert Korn-
I11a1llı (1757-1817), Nürnberg 1947/, 192 f. Deswegen trıfft den entscheidenden
Kern: Buschkühl M., Die Bibliothek der Benediktinerinnenabtel St. Walburg 1n
Eichstätt als Monument barocker Spiritualität 1n Deutschland 105, 1997,
405—421

104) Schmid A., S en die Prälaten!“. Der „ LAdDCS” ın Ostern der Barockzeit ZWI1-
schen aufgeklärter Polemik und historischer Wirklichkeit, 1n Jehl Kießling

Roeck (Hrsg.), Himmel auf Erden der Bauwurm des Teufels: Wirtschaftliche
Uun! sSOz1lale Bedingungen des süuddeutschen Klosterbarock Irseer Schriften 6),
5Sigmaringen 2002 (im Druck)
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zerschlagen*”. Auch die Bibliotheken wurden beseitigt. Nur wenı1ge wurden
eiıner W veränderten Aufgabe zugeführt.

[ )as oilt 7U eıinen für die Räume. Von den Prunksälen ind 1Ur wenıge
Ausnahmen VOT em Amorbach In alter Pracht erhalten geblieben. nde-

erhielten 1ne 1EeEUE Funktion 1mM sSsOozlalen oder pädagogischen Bereich. Sie
SInd als opeisesäle, Unterrichtsräum:! oder TITurnhallen umgebaut un:! verbaut
worden. Banz, Michelsberg oder auch Michelfeld SINnd Beispiele dafür i
mals wurden S1e ber uch SAMZ abgerissen, In Weifßenohe, unster-
schwarzach oder Königshofen. Allerdings hier In der Gegenwart eın 10-
benswertes MmMdenken eın In Ebrach wurde 1n unNnseTeN Tagen der alte Biblio-
theksraum restaurıiert und als Bibliothek der dortigen Haftanstalt vorbildlich
reaktiviert.

Die Zerstörung betraf In gleicher Weise die Bücher. Die Bestände der auf-
gelösten fraänkischen Klöster gyingen überwiegend 1n den staatliıchen Bibliothe-

106ken ürzburg Bamberg*“, Erlangen  105 un Eichstätt!®® auf, SOWeIılt S1e
als erhaltenswert eingestuft wurden. hre Verwaltung ©)  ag ftmals den
früheren Klosterbibliothekaren, deren fähigste 1n den Staatsdienst übernom-
HG  - wurden, 1ne geordnete Bibliotheksverwaltung aufzubauen!!9. DIie
erste Generation der Bibliothekare des Königreiches Bayern ın Franken rekru-
tierte sich fast ausschliefslich AUus früheren Klosterbibliothekaren. ach Mun-
chen wurde 1imM Rahmen der Zentralisierung LLUT wen1g Bibliotheksgut abge-
führt!!1! Wenn Altbestände monastischer Provenienz auf dem Antıquarlats-

105) Ruf B Säkularisation un: Bayerische Staatsbibliothe. Die Bibliotheken der
Mendikanten un! ] heatıiner, Wiıesbaden 1965; Wels DIie Säkularisation der
bayerischen Klöster 802/03 Neue Forschungen Vorgeschichte un! Ergebnis-
SC (Sitzungsberichte der Bayerischen ademıle der Wiıssenschaften Phil.-Hist
Klasse, eft 6), München 1983

106) alzer G., Universitätsbibliothek Würzburg, Braunschweig 1983; ders., DıIie IM-
kunabeln der Universitätsbibliothek Würzburg, urzburg 1986, Q—-1 eyer
O/ Die unterfränkische Bibliothekslandschaft un die Unıiversitätsbibliothek
Würzburg, 1n ders., Varla Franconlae ILL, Uurzburg 1986, 04

107) Wolf, Stifts- un:! Klosterbibliotheken 1m Gebiet Bamberg (wie Anm. 16); chem-
mel, Langheim (wie Anm. 33)

108) Haeckel II Geschichte der Universitätsbibliothek rlangen VO 1792 bis 1844,
überarbeitet un erganzt VO.  > Hofmann (Schriften der Universitätsbibliothe
Erlangen-Nürnberg 37), rlangen 2000

109) Littger Die Universitätsbibliothek Eichstätt (Bibliothekstftorum Bayern IB
1987, 35—-150); ders., Die Säkularisation der Eichstätter Bibliotheken Sammel-
blatt des Hıstorischen ereins kichstätt 87, 1994, 49—165); ders., Von der Staats-
un:! Seminarbibliothek : Bibliothek der Katholischen UnıLiversita Eichstätt, 1n
Bibliothekslandschaft Bayern. Festschrift für Max Pauer Z Geburtstag,
hrsg. VO  - lewalda, Wiesbaden 1986, 161184

110) Leitschuh P Geschichte der Königlichen Bibliothek Bamberg nach der Säkula-
risation, Bamberg 1894, 1—19; Fischer H Katalog der Handschriften der Königli-
chen Bibliothek Bamberg, Bamberg 1908, 151200

I Ruf, Säaularisation und Bayerische Staatsbibliothek (wie Anm 105)
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markt auftauchen, wird hıis ın die Gegenwart nach egen des Aufkaufes B:
sucht, uch S1e für die kegion retten  112 S0 dienen die Bestände der
fränkischen Klöster noch heute 1ın allerdings veränderter Fkorm nach Möglich-
keit der Wissenschaftspflege In Franken.

Freilich oilt das LLUT für die als erhaltenswert eingestuften Bestände. Der
est ist verschleudert worden. Herausragende /7Zimelien wurden über die
gesamte Welt zerstreut!!>. Vieles wurde vernichtet. Das Verhältnis VO  aD Geret-
em un: Verlusten ist noch nicht ermuittelt. hne Zweiftel ind die Verlustra-
ten hoch anzusetizen In der Staatsbibliothek Bamberg ist VO  aD den Banzer Be-
ständen kaum die Hälfte erhalten. Von der Bibliothek des Klosters Weilßsenohe
fehlt bis heute jede Spur: Die bedeutende Ebracher Bibliothe wurde ZUT

Häalfte unbekannte Käufer versteigert, VO der anderen Hälfte Sind R:

Fragmente auf un1ls gekommen‘*. Eın och schlimmeres Schicksal traf die
nıcht in Staatsbesitz überführten Bestände. I Iie Amorbacher Bibliothek wurde
TST 8051/52 versteigert un ist seitdem ebentalls weiılithin purlos verschol-
len! 16 Nur eın ummerlicher est 1e Ort zurück. Ahnliches oilt für
Münsterschwarzach. Nur Walburg Eichstätt konnte selinen besche1lide-
HE  a Buc  estand mehr oder weniıger unbeschadet ber den Zeitgraben der
Säkularisation hinwegretten  117_ Am ehesten diesem Ort besteht ıne Konti-
nuıtat der Klosterbibliothek AaUs dem Zeitalter der Aufklärung ın 1ISseTe (ZE-
genwart herein. CGierade hier küunden och heute echte Überreste VO  a’ der Blü-
tezeıt der Klosteribliotheken In Franken 1mM Jahrhundert

112) Olb Mälzer G OStIDare Buücher AauUus dreli en fränkischen Bibliotheken:
Bronnbach, Kleinheubach, Neustadt eiıtrage VABER Bibliotheksgeschichte Uun:!
Katalog des 1985 ersteigerten Bestandes, ürzburg 1988

143) Neuhoter Rebdorter Handschriften 1ın den USA istorische Blätter für Stadt
und Landkreis Eichstätt T 1952; August); Walter M., [Die Wiederauffindung
eiıner Amorbacher Evangelienhandschrift 1ın Kapstadt (Aschaffenburger Jahrbuch
für Geschichte, Landeskunde un uns 1 1953, 190—-1 96); Rozsondal M., kın
ekannter Rebdorter Einband ın der Bibliothek der Ungarischen Akademie der
Wissenschaften (Gutenberg-Jahrbuch 146], 1971, 373-—-379)

114) Wolf, Stifts- und Klosterbibliotheken 1mM Gebiet Bamberg (wie Anm 16), 79-89;
LIpp jefßs p Staatliche Bibliothek Provinzialbibliothek) Amberg un ihr
krbe aus den oberpfälzischen Klosterbibliotheken, Amberg 1992, W

115) G0e7z E: eX diplomaticus bracensis: [ ie Urkunden der /isterze Ebrach 1 OTA
1306 (Veröffentlichungen der Gesellschaft für fränkische Geschichte 111/7),

Neustadt Aisch 2001, Ä, eb SE eche
116) Katalog uüuber die Fürstlich Leiningische Bibliothek der vormaligen Benedictiner-

Abte!i ın morbach, welche 1ın den Besıtz der Beckschen Buchhandlung 1n
Nördlingen übergegangen ist und VO  - derselben 1 einzelnen 7ABY Verkauf
geboten wird, Amorbach 1851; Hoffmann F Verkauf der morbacher Biblio-
ne. (Hamburger Literarische und Kritische Blätter 1851 Nr 52 644)

147 Friedel Bearb.), Die Bibhiothek der €l St. Walburg kıichstatt (wie Anm. 15)


